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So haben sie gelogen!
kekrreleke Oe^enükerslellun ^ von keinällelien kal8eIiine1<1unZen unä lalsaelien
kakeke kropkelen und pollliselie Lekarlalane kükrlen ikre Völker in8 Verderden

Mr.E-en zittert vor- er Gtun-e- er Entscheidung
Deutsche Truppen

erreichten spanische Grenze
Jrun , 28. Juni . Der Sonderberichterstat¬

ter des DNB . meldet, daß am Donnerstag
H12 Uhr auf der „Internationalen Brücke"
von Behovia die ersten deutschen Sol¬
daten  eintrafen , und zwar ein Lastwagen
mit 20 Soldaten einer Kompanie Kriegs¬
berichterstatter. Mehrere deutsche Offiziere
und Adjutanten passierten in Uniform die
Internationale Brücke und begrüßten im
Gebäude der spanischen Grenzkommandantur
Kommandanten Ochotorcma.

Die Bevölkerung, die bereits seit Mittwoch
auf das Eintreffen der Deutschen wartete,
bereitete den deutschen Soldaten auf der spa¬
nischen Seite einen erhebenden Emp¬
fang.  Hochrufe auf Spanien und Deutsch¬
land, auf Franco und Hitler wechselten ab.
Die deutschen Soldaten wurden umarmt von
der begeisterten Menge.

Ministerium sürOemobilisierung?
Künftiger Regierungssitz noch nicht^fcstgelegt

sb. Genf. 26. Juni . Die französischen Sena¬
toren und Abgeordneten, soweit sie sich nicht
zur theoretischen Weiterführung des Krieges
nach London begeben haben, erklärten sich zur
Mitarbeit am Aufbauwerk der Negierung
PStain  bereit . Bis jetzt haben sich rund
100 Parlamentarier in Bordeaux zusammen-
gefunden und zur Politik Pstains bekannt.
Ihre Beratungen finden jedoch unter dem
Vorsitz von Staatsminister Marguet  statt,
der auch die Direktiven des Kabinetts über¬
mittelt.

Wie Havas meldet, behandeln die Parlamen¬
tarischen Arbeiten drei Hauptaufgaben : die
militärische und industrielle Demobilmachung
— einMinisterium fürdieDemobi-
l i s i e r u n g ist in Aussicht genommen —, die
Lösung der Ernährungsfrage und die Heim¬
schaffung der Flüchtlinge.

Der künftige Regierungssitz ist noch nicht
festgelegt. Clermont -Ferrand ist wegen seiner
zentralen Lage zwar m Aussicht genommen
worden, doch wird zunächst untersucht, ob sich
in dieser Mittelstadt genügend verfügbareRaume befinden.

Lustangriffe sollen uns zermürben
Offenherzigkeit eines Londoner Blattes

bö. Kopenhagen, 28 Juni . Dem „Daily Tele¬
graph" entschlüpft ein bemerkenswertes Ein¬
geständnis über den Zweck der nächtlichen
Bombenangriffe auf deutsche Städte . Das
Matt ist nämlich der Meinung , daß der Krieg
nicht etwa von der Luftwaffe, sondern einzignicht etwa von der Luftwaffe, sondern einzig
und allein von der Zivilbevölkerung
entschieden würde. Das deutsche Volk habe
1918 gezeigt, so schreibt das Blatt , daß es nicht
so viel anshalten könne wie das englische.

Nunmehr ist also endlich von maßgebender
britischer Stelle erklärt worden, warum die
englischen Bomben planlos über nichtmilitä¬
rische Ziele abgeworfen werden.

Hongkong in Alarmzustand
Geld und Wertpapiere nach Singapur

Von uusorom .̂ orrospout ^onlou
o«eli. Bern.  28 . Juni . Amtliche Grenz¬

brucken zwnchen dem britischen und dem
chinesischen Gebiet Hongkongs sind, wie die
britische Agentur Exchaime meldet, auf An¬
ordnung der britischen Militärbehörden von
Hongkong abgebrochen worden. Gleichzeitig
wirb aus Hongkong gemeldet, daß Besatzungen
aller Befestigungswerke und sonstigen Ber-
teidigungspositioncn in Alarmzustand versetzt
wurden. Das Geld der Banken von Hongkong,
wir bas der britischen Verwaltung , sei zu-
sammen mit zahlreichen Dokumenten und
Wertpapieren nach Singapur gebracht worden.

-X- Seit der unaufhaltsamen , machtvollen Wiedererstarkung Deutschlands sah
die Hetzjournaille in den sogenannten Demokratien ihre Hauptaufgabe darin , täg¬
lich Gift und Galle über das neue Deutschland zu speien und die tollsten Lügen und
Greuelmärchen zu erfinden. Dieses schamlose und verbrecherischeGebaren steigert«
sich bis zum Ausbruch des von den Plutokraten leichtfertig vom Zaun « gebrochenen
Krieges bis zur Siedehitze. Als dann die deutschen Waffen mit stählerner Härte zu
sprechen begannen, da verschlug es den feigen Schreibtischstrategen in London und
Paris keineswegs die Sprache, sie trugen ihre faule Haut ja nicht zu Markte , im
Gegenteil sie hetzten und logen weiter und machten aus Weiß Schwarz und um¬
gekehrt. Bei ihrem schuftigen Charakter konnte es auch nicht anders sein. Dem
deutschen Volke ist es in dieser Zeit erspart worden, alle diese albernen Lügen¬
meldungen unserer Feinde auch noch verdauen zu müssen. Jetzt ist aber der Zeit¬
punkt gekommen, die damals nicht bloß von feindlichen Zeitungen , sondern auch
von Staatsmännern und Rundfunksendern gemachten Voraussagen und Verun¬
glimpfungen von Volk und Heer in Deutschland unter die Lupe zu nehmen nnd
sie auf Grund der deutschen OKW.-Berichtc den inzwischen eingetretenen Tatsachen
gegenüberzustellen, deren Wahrheit und Unbestechlichkeit dadurch nur noch er¬
härtet wird . Daraus ergibt sich, wie richtig es war , diese auf reine Agitation auf-
gebauten Lügennieldungen nicht im einzelnen wciterzuverbreiten ; es ergibt sich weiter
-re verbrecherischeNiedertracht, mit der diese Lügner und falschen Propheten den
Ernst ihrer eigenen Lage zu verschleiern suchten und schließlich ergibt sich noch die
Tatsache, daß die Völker, die auf eine derartige verlogene Unterrichtung angewiesen
waren , das Opfer von Verbrechern und politischen Scharlatanen geworden sind.

Eargeliall ^viäerleA Lkamkerlaiu
6ii !ii» rtt>riain kecke 4. äpi -il 1940: 2 s wsr ru Rede des französischen Ministerpräsidenten

er >vsrten , dall der I-'eind ckie snkünglicbo lieber - Marschall Petaill 17. Juni 194», 18.3« Uhr:
legenkeik susniitren würde , um ru versnoben . Schweren Herzens sage ich euch Franzosen,
Brankreicb ru überwältigen , ebe wir ckie Mängel daß der Kampf aufhören muß . — Ich habe
ausgeglicben Kälten . vss ist niebt gesckoben . mich an den Gegner um die Bekanntgabe der
»itier bst cken Omnibus verpsüt . Waffenstillstandsbedingungen  ge¬

wandt.

8eli <m im kolenkelrlruZ ZinZ das an
„Oeuvre» 1. September 1939: /Vn köckster

Stelle ist MSN in Kondor» unck Bsrrs sebr rnver-
sicktlicb , seit msn börte , cksü ckie Oeutscden
übersll sukgebslten wurden . Obwobl die deut-
scksn Ivuppen überall mit SuLorster llrskt vor-
wärtsstürmten , dsben die polnlscben
Wskkeo ibreu ängrikk gedrooken.
Hitler , der kür den 1. Isg seinen grollen Brkolg
bsben wollte , wurde enttsusebt . Polens Krikl-
wskke bst suüerorckentliob gut gekürnpkt.

„Oeuvre" September 1939: Oie grolle Offen¬
sive des kükrer , bst dis jetrt !u keiner Weise
ckie polnisede pront uvgetsstet . vss ist «ine
grolle Lattllusebung kür ckje ktsri ».
lm deutseden Osaerslstsd kerrscbt bereit , grolle
Uneinigkeit über »die liükrung der milllsrlseden
Operationen , ^ n der pront kielen lOO» deutscks
Panks in die Hände der Polen.

„Osllx Lxprek " 4. September 1939: kolnisober
Sieg: Polen keierle gestern abend seinen ersten
Sieg. lim 10.45 likr wurde von smllicber Nelle
in Warsclisu bekanntgegoben , dsü die polniscbe
^rmee sieb einen Wegnsok Ostpreullen
gebsbnt  babe.

^mtlicker polnlscder Ueeresberiedt 5. Septem¬
ber 1939: /lut allen Brauten sind die polniscben
pruppen rum Oegonangrikk übergegangen . Oie
Polen scblagen sieb wie die kövven. — lind am
5. September 1939: Lin polnisckes Boniden-
gesckwader bat Berlin bombardiert  und
ist okne Verluste rurückgekebrt.

„kipoque" 8. September 1939: Nirgends Kat es
einen deutseben Öurokbrucb gegeben und nir¬
gends eine polniscbe kliederlage.

„Ulmes" 1». September 1939: Die polniscbe
^. rme«  ist tatsäeklicb nickt gescklagsn.
Oer polniscbe Kampfgeist ist ungedrooken . bis
gibt keine Panik . Oer polniscbe kückrug wird
ckie veutscden weiter kesseln und grolle Bedeu¬
tung kür ckie Sckwäcdung cker deutseben llsmpk-
krakt au der Wertkrout baden.

portselruog

OKW. 1. September 1939: An allen Fronten
wurden die erwarteten Anfangs¬
erfolge  erzielt . Die deutschen Truppen
erreichen nördlich der Wcstbeskidendie Linie
Neumarkt—Sucha. Sie überschreiten die Olsa
bei Teschen. Sie dringen in Richtung Czen-
stochau und nördlich Czenstochau vor. Im
Korridor erreichen sie die Netze bei Narel.
Deutsche Kräfte kämpfen dicht vor Graudenz.

OKW. 2. September 1939: Die deutschen
Truppen nehmen Pleß , den Jablunka -Patz
und Wielun. Im Korridor wird dieWetch-
sel südwestlich Graudenz erreicht.
Die im nördlichen Korridor befindlichen pol¬
nischen Heeresteile sind abgeschnitten. Neue
Erfolge der deutschen Luftwaffe treffen die
polnische Fliegertruppe in ihrem Bestand auf
das schwerste.

OKW. 4. September 1939: Das oberschlesische
Industriegebiet wird von den Polen
überstürzt kampflos geräumt.  Bei
Sieradz gehen die deutschen Truppen über die
Warthe und nehmen die stark befestigte Pol¬
nische Bunkerlinie . Erstmalig erreichen deut¬
sche Truppen den Korridor Ostpreußen.

OKW. vom 5. September 1939: Das ober¬
schlesische Industriegebiet wird von deutschen
Truppen besetzt. Die Kämpfe spielen sich weit
von der deutschen Reichsgrenze entfernt ab.
Die polnischen Flieger treten — mit
Ausnahme einzelner Jäger bei Lodz — nicht
mehr in Erscheinung.

OKW., 8. September 1939: Deutsche Trup¬
pen stehen 60 Kilometer vor Warschau.
Der Narew bei Kozan und Pultusk wurde
überschritte».

OKW., 1». September 1939: Deutsche Trup¬
pen überschreiten in Südpolen bei Sanok, bei
Radymno und Jaroslau den San . Bei der
großen Entscheidungsschlacht im Weichsel¬
vogen werden polnische Durchbruchsversuche
nach Osten abgewiesen. AKK der östliche
Narewlauf wird bei Nowogrod und Wizna
überschritten.

»ak Seit« 2

Daladier in Afrika verhaftet?
Londoner Hinterhältigkeiten in Marokko

Vo » iror « rvw Korrorp « a «1evr < v

ba . Rom, 28. Juni . Das Telegramm, mit
dem Weygand den Oberbefehlshaber der fran¬
zösischen Streitkräfte in Äordafrika» General
Nogues aufforderte , den Anordnungen der
Regierung Pötain  Folge zu leisten, hat
italienischen Beobachtungen zufolge zweifellos
fürs erste seinen Zweck erreicht.

Nogues hatte das Telegramm an die mili¬
tärischen Befehlsstellen in Algerien und Tune¬
sien mit dem Bemerken weitergeleitet, das; sie
sich den Befehlen aus Bordeaux widerspruchs¬
los zu fügen hätten . Für die Fortsetzung des
Krieges an der Seite Englands traten da¬
gegen die französischenHandelskammern ein,
oiefthre Haltung mit der These begründeten,
daß 'eine Annahme der Waffenstillstandsbedin-
ai'.ftgen den Vertrag zwischen Frankreich und
dem Sultan von Marokko automatisch außer
Kraft setzen würde. Hinter der marokkanischen
Handelskammerorganisation , die sich seit jeher
für plutokratische Umtriebe gut eignete, steht
unzweifelhaft London.

Indessen hat sich die Lage in Nordafrika
seit dem Zusammenbruch des französischen
Heeres weiter zugespitzt. In Zentral -Marokko
hat der Zustrom von Flüchtlingen aus Frank¬
reich zu Eingeborenenunruhen und Protest¬
kundgebungen vor den Europäerhotels ge¬
führt . Angeblich befindet sich unter den Flücht¬
lingen auch Daladier . Generalresident Nogues
soll unbestätigten Gerüchten zufolge Daladier
m Casablanca verhaftet haben lasten.

Anthony „ kämpst" mit Reden
Churchill muß nun Farbe bekennen

Von unserer öeriiner 8 c d r i 1 t 1 e i t v n s

8. Berlin , 27. Juni . In England tut sich
etwas. Wenn man noch lügt oder sich noch be¬
lügen läßt , so wittert man insgesamt doch,
daß England und den Engländern einiges
bevorsteht, was deutlich zu spüren sein wird.
Churchills Lügenvolitik rächt sich
jetzck furchtbar, denn durch seine Schwindeleien
ist in den Engländern immer wieder die Hoff¬
nung erweckt worden, daß England eine Insel
sei und zwar eine unangreifbare.

Die Bevölkerung flüchtet in Masten aus den
großen Städten und das ganze  Land hat
einenngeheurcAngst  vor den kommen¬
den Geschehnisten erfaßt . Das blieb Herrn
Churchill natürlich auch nicht verborgen und
so hat er seinen Minister Eden  voraeschickt
mit dem Auftrag , der britischen Oeffentlichkeit
einige Wahrheiten zu sagen. Es ist aufschluß¬
reich nnd zugleich verdächtig, wenn Eden u. a.
das englische Volk darauf hinwies, daß die
Regierung mit einer deutschen Offen¬
sive  auf die Inseln in allernächster Zeit
rechnen mutz. Eden mußte sogar zugeben, daß
sich England dieser Gefahr gegenüber ganz
allein befinde. Natürlich hat auch er versucht,
mit den üblichen englischen Beruhigungspil¬
len zu arbeiten . Aber solche Manöver ziehen
nicht mehr.

John Bull als „ Reiter"
General Nogues' Treueerklärung verfälscht
boo. Kopenhagen, 28. Juni . Die englische

Regierung hat sich nicht gescheut, die Bot¬
schaft des Oberbefehlshabers oer französischen
Truppen in Mrika , General Nogues, an die
Offiziere der Streitkräfte in Marokko, Algier
und Tunis , in der volle Loyalität der fran¬
zösischen Regierung gegenüber verlangt wird,
rn der schamlosesten Weise zu verfälschen.
Unter Einsatz des gesamten britischen und
überseeischen Rundfunks wird nämlich be¬
hauptet, General Nogues stehe in schärfstem
Gegensatz zu Pctain . Er habe erklärt , daß
kein Teil des französischen Besitzes in Afrika
kampflos preisgegeben würde. Das Ganze
segelt dann unter dem verlorenen Motto:
„England ist bereit, das französische Imperium
zu retten ."
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Oer ^ eliririaclilsberielil
Führer Hauptquartier , S7. Zuni . Vas

Vberkommanöo öer Wehrmacht gibt bekannt : den
Bestimmungen bcs Waffcnltillstanüsvertragcs
entsorechenb, rückten unsere Truppen bis zum
Voröognc -Abschmtt ostwärts Boröcaur vor.

Erkunbunqsvorstöbc schwächerer feindlicher
Sccstreitkräfte an der noröfranzöstschcn Küste in
der Nacht vom S1. zum 25. Zuni wurden mühe¬
los abqcwiescn . Ein Unterseeboot meldet die
Versenkung von 35 000 Tonnen feindlichen
Schiffsraumes.

In der Nacht vom Sä. zum S7. Zuni griffen
deutsche Kampfflugzeuge erneut Hafenanlagen
sowie Werke der Flugzeugindustrie in England
mit Bomben an . Ein eigenes Flugzeug kehrte
nicht zurück.

Britische Flugzeuge setzten ihre Bomben¬
abwürfe in Westdeutschland auch in dieser Nacht
fort , ohne militärischen Schaden anzurichten.
Mehrere Zivilpersonen wurden getötet oder ver¬
letzt. Zwei britische Flugzeuge wurden durch Flak¬
artillerie , ein weiteres durch Zager abgeschvssen.

Beim Nhcinübergang am 15. Zum , bei den
nachfolgenden durchbruchskämpfen und bei der
Erstürmung eines vogesenpalles zeichnete sich der
Masor Schüler  an der Spitze des von ihm
befehligten Infanterieregiments durch persön¬
lichen tapferen Einsatz aus.

Der Führer ehrt Narvik -Helden
Ritterkreuze auch für Offiziere im Westen
Berlin , 27. Juni . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat folgenden
Offizieren der Gruppe Narvik das Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz verliehen : Oberst Win -
bisch , Oberstleutnant Sorko,  Major
Stautner,  Major von Schleebrügge,
Hauptmann Schöubeä  und Leutnant
Rohr.  Die neuen Ritterkreuzträger gehören
sämtlich Gebirgsjäger -Regimentern an und
stammen mkist aus der Ostmark.

Ferner hat der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres . Generaloberst
von Brauchitsch , an nachstehende Offiziere das
Ri " erkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen:
Generaloberst Ritter von Leeb.  Ober¬
befehlshaber einer Heeresgruppe , General¬
oberst von Witzleben,  Oberbefehlshaber
einer Armee , General der Artillerie Doll¬
mann,  Oberbefehlshaber einer Armee , Gene¬
ral der Panzertruvven von Vietinghoff
gen . von Scheel , Kommandierender General
eines Armeekorps , Generalleutnant Fahrm -
bacher,  Kommandeur einer Infanteriedivi¬
sion , Generalleutnant Koch - Erpach,  Kom¬
mandeur einer Infanteriedivision , Oberleut¬
nant Lingner,  Kompanichef in einem Jnf .-
Regiment , Oberleutnant Walther,  Stoß¬
truppführer in einem Baulehrbataillon,
Oberleutnant Oeckel,  Kompaniechef in einem
Schützenregiment , Leutnant Prockazkw,
Kompanieführer in einem Jnf .-Regiment , und
Leutnant Semmer,  Kompaniechef in einem
Jnf .-Regiment . -

Malia und Sollum bombardiert
Der italienische Heeresbericht

Rom , 27. Juni . Der italienische Heeresbericht
vom Donnerstag lautet:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Unsere Bomberformationen haben in
mehreren Wellen Malta  angegriffen und
gegen die dortigen Marine - und Luftflotten¬
ziele neuerdings eine heftige Zerstörungs¬
aktion durchgeführt . Alle unsere Flugzeuge
sind in ihre Horste zurückgekehrt . In Nord¬
afrika sind die Luftangriffe gegen Depots und
Kraftwagenparks wiederholt worden . Alle
Flugzeuge sind zurückgekehrt . Einheiten unserer
Marine haben die englische Flotten¬
basis Soll um  mit beträchtlichem Erfolg
bombardiert . Feindliche Luftangriffe auf
Massaua und Assab sind ohne jedes Ergebnis
geblieben

Oie französischen Vertreter
in den Waffenstillstandskommissionen

Bern , 27. Juni . Der französische Minister¬
rat hat die Mitglieder der deutsch - franzö¬
sischen und der italienisch -französischen Waf¬
fenstillstandskommissionen bezeichnet . Der
ersten Kommission gehören an : Armeegeneral
Huntziger  als Präsident . Admiral Miche-
lier für Fragen der Kriegsmarine , General
Mouchard für die Luftfahrt . Carles , Präfekt
des Departements Nord , Äris , Inspektor des
Finanzwesens , Parodi . Generaldirektor für
Arbeit und Handwerk , Berthelot . stellvertre¬
tender Generaldirektor der französischen
Staatsbahnen , de Peyrecave , Industrieller,
und Professor Portmann . Der zweiten Kom¬
mission gehören an : Admiral Duplat  als
Präsident, . General Karisot (Landheer ) . Gene¬
ral Odit (Luftstreitkräfte ) , Mouchet (Präfekt
des Departements See - Alpen ). Montarnel.

Schweizer Grenze entmint
vebertritte auf elsassischen Boden untersagt

soll . Bern , 28. Juni . Wie die SchweizerPresse berichtet , suchen deutsche Patrouillen
zur Zeit längs der elsässisch - schweizerischen
Grenze das elsässische Gebiet nach verborgenen
Minensperren  ab . Diese Arbeit werde
systematisch und rasch durchgeführt . Von der
Schweizer Grenzpolizei werde zur Zeit noch
jeder Uebertritt auf elsässischen Boden streng
untersagt.

ltnruhen in Bombay
Der Hafen bis Ende Juni gesperrt

Tokio,  27 . Juni . Dass die Haltung der
Inder keinesfalls so ruhig ist. wie man dies in
englischen Nachrichten so gern wahr haben
möchte , geht aus einer Meldung hervor , die
die Schiffahrtsgesellschaft Ntzk in Tokio er¬
halten hat . Danach soll der Hafen von Bom¬
bay bis Ende dieses Monats gesperrt sein.
Die Sperrung sei auf Unruhen in der Stadt
zurückzuführen.

Go Haben - re Autokraten gelogen
Fortsetzung von Leite  1

ämMcber pnlniseker Neercskerlebi 1.1. 8ep - OKW . 13 . September 1939 : Der Führer«emiil -r lS3S : l- c>d ?. ist durck ,» ,lniscbe Trup - besucht die Stadt Lodz.  Der deutfchc Angriffpeil vviecker eroberi  worden bei Kutno schreitet vor , die eingeschlossenen„Usvas " 13. September I93S : keiner Stelle Armeen geraten in zunehmendeist 08  gelungen , sie pobnscbe Widersiandslinie Die deutschen Truppen stolzen-INI IZug. .IN dcr mittleren Weicbsel oder am San bjk " Östlich des San bei Rawa Nnska undru ünrclibreclien . Tomaschow über die Strasse Lemberg — Lublinhinaus vor . Nördlich Sandomierz wird beiAnnopol die Weichsel an mehreren Stellenüberschritten.
pnlnlselie Rotsebak ! Baris . 3. Sc, ' lcmber 19.39: Erklärung des amerikanischen Journalistenlier polnisclie Rundfunk verkündet , dak L . T . Lochner , 8. September 1939 : „Ich habeTscbenstocbsu.  das polniscke diailonal mich davon überzeugt , dass die polnischen Be-lieiliglnm , in Klammen stellt . Her Ivreurgsng mit Hauptungen über die Zerstörungen des Mut-ilem Hilde der s c b w a r r e n Id u t t e r - 6 o t - ter - Gottes - Bildes von Tschenstochau freites  wurde NM 2 September dnreb die deuiscbe erfunden  sind ."

kuftwafle mebrlacb mit IZomkcn belegt.
„Oeuvre '" 14. September 1939: Oer Kegen , derjetrt auf allen Krönten niederfällt , bst einen

unermeüllcben Sebmutr  Iiervargeruten.
Kr bereitet der deutscben Onktwafke ungebeure
Scbwioriqkeiten . ibre bisberige Aktion korlru-sclron . Oie Knien baben I. o d r wieder er¬
obert.  Hitler war in seinen ännabmen also
ru oplimistiseb

„Times " 14. September 1939: »Oie polniscke
Ouftwakke ist nocb in voller Tätigkeit.

„Oeuvre " 1«. September 1939: 5lack einer VV!e-
dernukriebtung , die angesicbls der Rage Bewun¬
derung verdient , ist es der polniseben Grinse
gelungen , die Verbindung rwisclien den Ueeres-lellea in Kosen und in Warscbau kerrustellen.
Ks ist gewill , daL das deutscke Heer un-
terernäkrt  ist.

„Times " 18. September 1939: Von polniscker
amtlieker Seite wird initgeleilt , daü KarsckaU
R ^ dr - Smiglzi  bei seinem Hauptquartier ge¬
blieben ist . Kr ball sieb — entgegen den dlack-
ricbten , daü er nacb Rumänien abgereist sei —weiterin Kolen  auf und leitet nacb wie vor
die militäriscken Operationen.

„Navas " 18. September 1939 : Kins polniscbe
Offensive bst in der Legend von Orodvk . west-
lieb Kemderg , Krkolg gekabt . 12 VVü veut -
seke sind gefangen  genommen wordenund 100 Tanks erobert worden.

OKW . 11. September 1939 : Deutsche Trup¬
pen kämpfen vor den Toren Lembergs . Gdin¬
gen wird besetzt . Die eingeschlosienen polni¬
schen Divisionen versuchen vergeblich nach
Südosten durchzubrcchen . Lodz liegt weit
ausserhalb der Kampflinie.  Die deut¬
sche Luftwaffe greift trotz schlechten Wetters
die Bahnlinien erfolgreich an . Die polnische
Luftwaffe ist längst ausgcschaltct.

OKW . 16. September 1939 : Die Vcrnichtnngs-
schlacht im Weichselbogen geht ibrem Ende zu.
Kutnowird genommen.  Deutsche Trup¬
pen dringen auf Lublin vor . Südlich Brest
reichen sich bei Wlodawa am Bug die deutschen
Truppen der Süd - und Nordgruppe die Hand.
Der Ring um den von Polen bewohnten
Raum des polnischen Staates ist damit ge¬
schlossen.

OKW . 17. September 1989 : Die Polnische
Regierung und die polnische Heerführung.
voran Marschall Rydz - Smiglv . fliehen
nach Rumänien.  Brest -Litowfk ist voll¬
ständig in deutscher Hand . Lublin wird ge¬
nommen . Sowjetrussischc Truppen marschie¬
ren von der Düna bis zum Dnjestr in Ost¬
polen ein.

OKW . 18. September 1939 : Die Schlacht
im Weichselbogen ist zu Ende.  Die
eingeschlossenen polnischen Armeen kapitulie¬
ren . 170 OVO Gefangene ergeben sich an der
Bzura . Die Gesamtzahl der Gefangenen im
Weichfclbogen beläuft stch auf 300 000.

kranLosen versuchen „TrLllastuQZsokkensLve"
„vaiiv Rxpreü " S. September 1939: Bs ist den

sranrösiscben Truppen gelungen , an mindestens12 Punkten die deutscben binien ru durek-
drecken.

Nkv »s 8. September 1939: Teile des Westwal¬
les wurden unter konrenlrisckem englisck -kran-
rösiscbem Teuer in die bukt gesprengt.

„Oerald Tribüne " 9. September 1939: vis kran-
rösiscks Xrmee gebt täglicb künk Kilo¬meter vor  und Kat demnaeb kâ t sämtlicke
Vorwerke des Westwalles genommen.

Rundfunk bxon 14. September 1939: ver Iranrösiscks Vormarscb  bei Saarbrücken bat be¬
reits ein bedeutendes ^ usmaö  angenom¬men,

„Associated Kreü" 18. September 1939: v !«
Veutseksn rieben sieb langsam aus dem klosel-tal rurück.

OKW . 5. September 1939 : Im Westen bis¬
her keine Kampfhandlungen.

OKW . 8. September 1939 : Das deutsche
Hoheitsgebiet wurde auch gestern nicht an -
gegriffen.

OKW . IO. Septmber 1939 : Im Westen haben
erstmalig französische Spähtrupps  die
deutsche Grenze überschritten und sind in Ge-
fechtsbcriihruna mit unseren weit vor dem
Westwall befindlichen Vorposten getreten.

OKW . 13. September 1939 : Der südostwärts
von Saarbrücken gelegene Birnbcra wurde
im Gegenangriff durch unsere Vorposten
wieder genommen.

OKW . 18. September 1939 : Im Westen keine
nennenswerten Kampfhandlungen.

1 In 8 er war kein
Re^uaud 10. ^ prll 1940 : Die strategiscke Tageder Xiliierten ist durck den deutscben Vorstoü

nacb Skandinavien wesentlick besser geworden.
Hitler bade genau so geblufft,  wie
einst blapoleon in Spanien.

bandoner Rundfunk 14. /IprII 1940: blan
sprickt von einem groüen Teblgrifk Oeutsck-
lands . in Norwegen ru landen . In Trankreicb
sagt man , klelsonwird im Lrabelacken.

bondoaer Rundfunk 16. ^prll 1940: Wie leer
und unsinnig erscbeint beute die plumpe
Kraklerei Riddentrops.  veutscbland
würde dakür sorgen , daü kein Engländer oder
Tranross sieb wabrend des Krieges in Norwegenballen könne.

llkureblll -Rede , 20. ^ pril 1940: Tu den Ileder-
lekenden der britiscken Terstörer „Ilard ^" und
„Tllipse ": Ibr seid die Vorbut der Armeen , diswir im bauke des Sommers einsetren werden,
um dlorwegen von der ekelerregenden
Verse bmutrung  durck die >1ari-T^rannei
ru reinigen,

bondoner Rundfunk 29. ^ pr» 1940: Bs wird
den deutscben Truppen niemals  gelingen , die
Verbindung rwiseben vrontkeim und Oslo ker-rustellen,

1-ondoaer Rundfunk 29. ^ prll 1940: Vas Ska¬
gerrak  und Kattegatt werden von der alliier¬ten Tlotte kontrolliert.

OKW . 9. April 1940 : Alle militärisch wich¬
tigen Stützpunkte Norwegens befinden sich
fest in deutscher Hand.  Narvik , Dront-
heim . Bergen , Stavanger , Christiansand und
Oslo wurden von starken deutschen Kräften
besetzt.

OKW . 11. April 1910 : Der britische Zerstö¬
rer „Cossak " wurde in Brand geschos¬
sen.  Der Zerstörer „Esoimo " sowie weitere
Zerstörer wurden schwer beschädigt bezw . ver¬
nichtet.  Ebenso der britische Schlachtkreuzer
„Renown " beschädigt.

OKW . 2. Mai 1910 : Die Operationen in
Norwegen sind in Verfolgungskämpfe
übergegangen.  Die Briten räumen über¬
stürzt und in Auflösung das Gebiet um An-
dalsnes . Unübersehbare englische Vorräte sind
bei Dombaas in die Hände unserer Truppen
gefallen.

OKW . 2. Mai 1910 : In rastloser Äerfolgung
der in wilder Flucht  zurückgehenden Eng¬
länder haben die deutschen Truppen Andals-
nes erreicht . Um 15 Uhr wurde dort die
deutsche Reichskriegsflagge gehißt.

OKW . 30. April 1910 : Die L a n d v e r b i n -
düng  zwischen Oslo und Drontheim ist an
der Bahn südwestlich Stören zustande-
gekommen.

OKW . 15. April 1910. In dem südnorwegi¬schen Raum wurden weitere Truppen,
Material und Ergänzungen aller Art zuge -
führt,  die Lage damit zunehmend gesichert
und gefestigt.

I-ondoner kandkunk 18. ^ prll 1940: Oec Rin
fall in tlorwegen war eine Herausforderung
LroLbritsnniens , die von den britiscken Seeleu¬
ten mitgroüem Vergnüg « » sukge-nommen  wurde.

Ksrlser kundkunk 1. lllsl 1940: Oie Oeber -
muckt der Alliierten  erwies sieb insbe¬
sondere in Norwegen , Tu Wasser , ru vande undin der bukt sind sie die stärkeren.

l ondoner Rundfunk 30. ItlaI 1940: Oie Tin-
nabme von tl a r v i l^ ist von ungebeurem strs-
tegiscbem Werl fü » die Alliierten , Von bier ausist dis Wiedereroberung Norwegens
möglicb , Os ist damit auck gelungen , den vsut-
scken die Rrrrukukr ru sperren.

KW . 3./1 . Mai 1910 : Bei Abfahrt des bri-
»en Landungskorps bei Namsos wurden
ch deutsche Kampf - und Sturzkampfflieger
lende britische Kriegsschiffe vernichtet : Em
lerer Kreuzer der Uork -Klasse nach 30 Ml-
en , ein weiterer Kreuzer , ferner ein Zer-
er , ein Transportschiff von 12 000 Tonnen
us OKW .-Berichten I .- 8, Mai 1910:
chtartiger Rückzug der Engländer aus An-Znes . Die Beutczahlen : 19 Geschütze , 60
anatwerfer , 355 Maschinengewehre , 5300
vehre , 1.5 Millionen Schuß Jnfanterie-mition.
)KW . io . Mai 1910 : Durch das Heldentum
tscher Truppen wurden die alliiertenld-, See - und Luftstreitkräftc gezwungen,? Gebiete von Narvik und Har¬
tz zu räumen.  Die Kapitulationsver-
ldlungen sind im Gange.

HeAuisrL merekst krekiek
-X- Wir haben ,ins ' den vergangene !,

Jahren schon allzusehr daran gewöhnt , voqlinieren Schweizer Nachbarn fast nur nach der
'waatw >l Seite hin betrachtet zu werden
Alle Gehässigkeiten , die dem Deutschen Reick,
und dem Nationalsozialismus von Frankreichund England angetan wurden , hat die
Schweizer Presse willig und mit höhnischer
Schadenfreude aufgegriffen und breitgetreten,Nmso komischer wirkt es . wenn führende Lento
der Schweiz jetzt plötzlich ihr Herz fürDeutschland entdecken und von Wohlwollen
für den Nationalsozialismus triefe » . Selbstmr schweizerische Bundespräsident Pilet-
Golaz  hielt eS dieser Tage für nötig , in
-o^ uudc'rnng für Deutschland auszubrechenund sich ui autoritären Phrasen zu ergehen.In einer Botschaft an das Schweizer Volk>agte er u. a .: „Der gewaltige Aufbau des
neuen Europas , der dem -Friedensschluss fol¬gen wird , wird auf allen Gebieten nroste An¬strengungen notwendig machen . Auch wirwerden Anstrengungen auf uns nehmen müs¬
sen. Der grosse Zeitpunkt der Wiedergeburtist gekommen . Jeder muss den alten Menschenablegen . Das Europa , das war , wirdnicht w i e d e r k o m m e n !"

Das sind Worte , die uns — aus schweizeri¬
schem Munde — ebenso überraschend klinacu
wie das hohe Lob . das die Zeitung „Suisse"am 20. Juni den autoritären Staaten zollt.
Uebcrraschend deswegen , weil dasselbe Blatt
noch vor wenigen Wochen glaubte verkünden
zu müssen , dass „die Schweiz niemalse i n e V e r s k l a v u n g F r a n k r e i ch s d u l-
den werde " ! In dasselbe Horn stößt die
„Neue Züricher Zeitung ". Ein Aufsatz in
ihrer Nummer vom 10. Mai bezeichnet den
deutschen Gegenschlag im Westen als „Wort¬
bruch , Verbrechen , schamlose Vertauschung der
Rollen und Skrupellosigkeit ". Heute glaubt sie
betonen zu müssen , dass die Schweiz als eine
Art autoritärer Demokratie gelten dürfe , die
während der ganzen bisherigen Dauer des
Krieges den Grundsatz der Neutralität ge¬
wahrt habe.

Wir registrieren sehr gerne die in unserem
Sinne positiven Auslassungen aus SchweizerMund . Die Freude darüber wäre jedoch erst
dann ungetrübt , wenn dieser Stimmungs-
nmschwnng nicht allzu plötzlich gekommen
wäre . So aber erscheint uns das Ganze etwas
geschmacklos . Gut Ding will Weile haben —
nicht zuletzt der Wechsel in der Ueberzeugung.

(?orbin verläßt Lon- on
Französisch -englische Beziehungen abgebrochen

Genf , 27 . Juni . Der französische Ministerrat
befasste sich mit den Beziehungen Frankreichs
zu England . Dabei wurde auf die Flucht des
englischen Botschafters Campbell  und deS
gesamten Botschafterpersonals hingewiescn.
Churchill habe damit zum Ausdruck bringen
wollen , dass England die Negierung V6tain
nicht als vollwertige Regierung Frankreichs
anerkenne . Der französische Botschafter in
London . Corbin,  hat aiss Veranlassung der
französischen Regierung seinen Rücktritt an-
aezcigt . Der französische Botschafterposten in
London wird vorläufig nicht besetzt werden.

Spaniens For- erungen
Kupferminen Rio Tinto — Oran — Gibraltar

Rom , 27 . Juni . Beachtung findet in Italien
die Tatsache , dass die erste Wandzeitung der
Falangistischcn Partei , die seit einigen Tagen
in ganz Madrid angeschlagen ist , als Spa¬
niens Forderungen RioTinto (die in eng¬
lischer Hand befindlichen Kupferminen ) . Oran
und Gibraltar  nennt und das spanische
Volk aufruft , die Gelegenheit zur Verwirk¬
lichung dieser Forderungen auszunutzen , so¬
bald Franeo es befehle . Gleichzeitig laufen
aus Fes Nachrichten ein , dass in ganz Fran-
zösisch-Marokko die Aufstandsbewegung wachse.

Oeuischlan- Vormacht Europas
Pittman rät England , den Kampf aufzugeben

Washington , 27. Juni . Der amerikanischeSenator Pittman.  der Vorsitzende des
Außenpolitischen Ausschusses des Senats , gab
vor der Presse eine Erklärung ab , in der er
sagte , es sei ganz klar ^ dass Deutschlanddie Vormacht Euro Vas  werden werde.
Es sei ebenfalls kein Geheimnis , dass Groß¬
britannien zur Verteidigung seiner Insel völ¬
lig unvorbereitet sei . Alle Hilfe , die die Ver¬
einigten Staaten England geben könnten,
würde das Ende nur verzögern . Der Senator
begrüßte ( !) dann Churchills Vorschlag , den
Sitz des englischen Königs und der gesamten
Londoner Regierung nach dem amerikanischen
Kontinent zu verleben , und sagte , es sei zu
hoffen , dass dieser Man nicht durch nutzlose
Ermutigung zum Weiterkämpfen zu lange
binausgezögert würde . Es liege klar auf der
Hand , dass der Bundeskongress die Genehmi¬
gung zum Eingreifen in den europäischen
Krieg nicht geben werde.

„England — belagerte Festung"
Vor gewaltigen Gefahren

ascb . Bern . 28 . Juni . Das „Berner Tag¬
blatt " beschäftigt sich mit den Aussichten eines
deutschen Angriffs auf England nnd unter¬
streicht dabei in eindrucksvoller Weise , welch
gewaltigen Gefabren Großbritannien gegen-
überstebt . Das Blatt schreibt n . a .: „Heute,
im Zeitalter der Flüge , zählen die 33 Kilo¬
meter Wasser zwischen Calais und Dover
nichts . Ein paar Minuten , nnd der schwerste
Bomher oder Transporter ist über der Insel,
die keine Insel mehr ist . Heute ist Englandeinsam , eine belagerte Festung.

Generalmajor Fritz Löb , Kommandierender
General und Befehlshaber in einem Luftgau.
starb im Alter von 15 Jahren den Flieger¬
tod : er ist in weiten Kreisen bekannt als
früherer Chef des Amtes für deutsche Rvh-
uud Werkstoffe beim Beauftragten des Füh¬
rers für den Vierjahresplan.



-4us Stadt und Kreis Calw
43V76 Reichsmark

Das Ergebnis der ersten Reichsstratzen-
sammlung sür das KHW.

Der Kreisbeauftragte für das Kriegshilfs-
Iverk des Kreifes Calw teilt mit: Tie erste
Reichsstraßensammlung für das Kriegshilfs¬
werk des Deutschen Roten Kreuzes hat im Kreis
Calw das hervorragende Ergebnis von 43 076
Mark gebracht. In diesem Tammelergebnis
spiegelt sich die Hingabe der Sammler der
NSKOV ., der Helfer und Helferinnen des
Deutschen Roten Kreuzes und der Hitler-In-
aend. Es legt aber auch davon Zeugnis ab, wie
die Bevölkerung unseres Kreises ihren Solda¬
ten für ihren Siegeszng zu danken wußte.
Verstärkter Einsatz für die Erntehilfe

Pflichtjahrmädchen in Landhaushaltcn
Kürzlich berichteten wir über die Verwen¬

dung der Schuljngend  bei der Erntehilfe.
Der Reichsarbcitsministcr hat seht Miatzliche
Bestimmungen über die Mithilfe von Ehe-
fr a u e n, Sozialrentnern und Är -
beitskräftcn aus der gewerblichen
Wirtschaftals  Erntehelfer erlassen. Darm
wird fcstgestellt, daß diese Arbeitskräfte nur
dann einzusetzen sind, wenn die notige Hülfe
auf andere Weise nicht zu beschaffen ist. Für
die Erntehilfe derPartei  und die An¬
weisungen des Stellvertreters des Führers
maßgebend. Im Rahmen der studentischen
Land Hilfe  kommen vorausnchtlich 10000
Studenten und 8000 Studentinnen zur Mit¬
hilfe in Betracht. Ferner hat der Reichs-
arveitsminister verfügt, daß auch Pflicht¬
jahr  m äd  che n aus der Stadt bevorzugt i n
ländlichen Haushaltungen  verwen¬
det werden sollen, soweit sie nicht in Haus¬
haltungen mit mindestens zwei Kindern be¬
nötigt werden.

Gemeinschaftsempfang für die
Zugend

Ein Träger des Ritterkreuzes spricht
Im Rahmen der vom Ministerrat kür die

Reichsverteidigung ungeordneten und von
Reichsleiter Rosenberg durchgeführten„Aktion
für die geistige Betreuung der Jugend im
Kriege" spricht am Montag , l . Juli,
morgens 8 Uhr, der Hauptmann in einem
Fallschirmiägerregiment, Zierach,  Träger
des Ritterkreuzes. Anläßlich dieser von sämt¬
lichen Reichssendcrn übertragenen Rede fin¬
den für die Werktätigen Jugendlichen Be¬
triebsappelle  und für die Schulen
Morgenfeiern  statt.

ein junger Lebemann durch ein Kind bekehrt,
auf den Weg der Tugend zurücksindet. Wir
freuen uns einmal mehr über Hein; Rühmann,
der mit der ihm eigenen Note Humor und
Schwung in die nett ansgedachte Sache herein¬
bringt. Wir bewundern ihn als Lebemann im
Kreise feiner sechs Freundinnen und staunen
dann, als er auf zumindest ungewohnte Art
überraschend„Papa, , wird, über seine „Väter¬
lichkeit" und seine Energie, seinem Leben In¬
halt zu geben. Seine Partnerin ist Carola
Höhn,  deren lebenswahres Spiel ebenso wie
die natürliche Darstellung des kleinen Walter
Schüller  wesentlich zur vollkommenen Ge¬
staltung dieses heiteren Filmes beitragen.

Erbschaftssteuer erleichtert
Durch einen Erlaß des Reichsfinanzmini-

srers sind Erleichterungen aus Anlaß des
Krieges auch bei der Erbschaftssteuer verfügt
worden. Stach dem Gesetz ist der Erwerb des
Ehegatten  steuerfrei , wenn zum Zeit¬
punkt der Entstehung der Steuerschuld die im
Gesetz genannten Kinder oder weitere Ab¬
kömmlinge leben. Der Reichssinanzminister
erklärt sich damit einverstanden, daß die
Finanzämter Erbschaftsstcueransprüche nicht
geltend machen, wenn die Kinder nsw. ihr
Leben verloren haben infolge der Teilnahme
an einem Krieg für das Deutsche Reich oder
an dem Kamps sür die nationalsozialistische
Erhebung oder sür die Errichtung des Groß-
deutschen' Reiches.

Die Erleichterungen betreffen weiter Erb¬
au  f ä l l e v o n G e f a l l e n e n. Von der Gel¬
tendmachung von Stcneransprüchen für ge¬
ringe Erbmassen, Lebensversicherungssummen
usw., die ein Gefallener Angehörigen hinter¬
läßt, soll auch dann abgesehen werden, wenn
nicht schon kraft Gesetzes Steuerfreiheit ein-
tritt . Als geringe Anfälle gelten in der Regel
solche bis zu 5000 Mk. Ein Billigkeitscrlaß
kann aber auch bei höheren Anfällen ange¬
bracht sein. Darüber hinaus ist der Minister
damit einverstanden, daß die Finanzämter
Steueransprüche für W e r t sa che n , die ein
Gefallener seiner Braut hinterläßt , insoweit
nicht geltend machen, als die Steuer den Be¬
trag übersteigt, der zu erheben wäre, wenn
die Erwcrberin die Ehefrau des Gefallenen
wäre. Die Verlobten müssen aber nachweislich
schon ernste Schritte zur Eheschließung unter¬
nommen haben.

Schorf - und Obstmadenbekämpfung
an Kernobst

Die regenreiche Witterung der letzten Tage
hat dem Auftreten von Pslanzenkrankhciten
Vorschub geleistet, so dem Stachelbeermehltau

und dem Schorf am Kernobst. Dadurch wird der
Fruchtbehang qualitätsmäßig sehr vermindert.
Diejenigen Bäume, die jetzt Fruchtbchang anf-
weisen, sollten deshalb in Bälde vor weiterer
Ausbreitung des Schorfpilzes durch Spritzung
geschützt werden. Anfang Juli beginnt auch die
Bildung der Blütenknospen für das nächste
Jahr . Hiezu benötigt der Baum Baustoffe, die
in den Blättern gebildet werden. Ta der Schorf-
Pilz die Blätter in ihrer so wichtigen Funktion
empfindlich stört, können stark befallene Bäume
auch nur wenig oder schwach entwickelte Blüten¬
knospen ansetzen. Es ist deshalb wichtig, nicht
nur die Früchte, sondern auch das Laubwerk
der Bäume vor der zu starken Ausbreitung des
Schorfes zn schützen. Dies geschieht durch die
sogenannte zweite Nachblütc  n sp r i t-
z»  n g.

Zn 100 Liter Spritzbrühe (ausreichend für
etwa 10 größere Bäume) wird verwendet: 750
Gr. Kupferkalk, oder 2 Kg. Schwefelkalkbrühe
und 400 Gr. Bleiarsen. Letzteres erhöht die
Haftfähigkeit der Spritzbrühe an den Pflanzcn-
teilen und verhindert zugleich die Ausbreitung
der Obstmadc. Bei der Spritzung ist zu beach¬
ten: Die Brühe ist fein zu vernebeln und darf
nicht mit starkem Strahl auf die Blätter kom¬
men. Gemüse, Beerenobst und blühende Pflan¬
zen dürfen davon nicht getroffen werden. Bei
heißer Witterung ist Kupfermittel, bei kühler
Witterung Schwefelmittel vorzuziehen.

Kreisbannlwart Walz,  Nagold.

Dienstnachrichten: Postverwalter Kraus¬
haar  in Weilheim (Teck) wurde nach Her¬
ren alb (Schwarzwald ) versetzt. — Gend.-
Meister Wertem  bei der Gend.-Abteilung
Neuenbürg  ist zum Gend.-Obermeister er¬
nannt worden.

/tu » tVoc/>bai'8<>mk>5«^ t'n
Monakam, 27. Juni . Am 15. Juni 1940 fiel

in Ostfrankreich der von hier gebürtige Flug¬
zeugführer Otto Wohlgemnth  im Alter von
27 Jahren . Er hatte den Goldschmiedeberuf er¬
lernt, sich aber 1933 zur Polizei gemeldet und
seine Ausbildung in Weingarten erhalten. 1935
ging er zur Fliegerei über und war bei Aus¬
bruch des Krieges Flugzeugführer im Osten. In
vielen Feindflügen im Osten und Westen, hat der
mit dem E. K. 1 und 2 Ausgezeichnete, dem
Vaterland große Dienste geleistet, bis ihn das
tödliche Geschoß traf. Mit der Witwe, der Mut¬
ter und den Geschwistern trauert die ganze Ge¬
meinde um den tapferen Mann , dessen Haupt¬
mann schrieb, daß die Fliegerstaffel den besten
Kameraden und Soldaten und den besten Flug¬
zeugführer verloren habe.

Wieviel Urlaub gibt es im Ersatzheer?
Das Oberkommando des Heeres hat für das

Ersatzheer einige Erleichterungen der Kriegs¬
urlaubsregelung verfügt. Verheiratete
Soldaten des Ersatzheeres, die in der Grund¬
ausbildung stehen, können danach in der Aus¬
bildungszeit zweimal, unverheiratete
einmal im Nahverkehr bis zu 50 Kilometer
über Samstag und Sonntag beurlaubt wer¬
den. Soldaten , die infolge der Entfernungs¬
begrenzung ihren Heimatort nicht erreichen
können, sollen vor dem Abrückcn ins Feld ein¬
mal beurlaubt werden. Darüber hinaus kann
nach erfolgter Grundausbildung eine noch¬
malige Beurlaubung  erfolgen, , soweit
die truppendienstlichenVerhältnisse es zulas¬
sen. Auch der reine Sonntagsurlaub im Er¬
satzheer wird auf 50 Kilometer im Nahverkehr
erweitert . Er kann nach den Bestimmungen
Verheirateten zweimal. Unverheirateten ein¬
mal im Monat gewährt werden. Jeder wird
dafür Verständnis haben, daß selbstverständlich
die Ausbildungsbelange den Vorrang haben
und daß es sich deshalb bei diesen Bestimmun¬
gen nur um K a n n - Vorschriften handeln
kann.

Die neue Frontwochenschau
Der Führer auf historischen Schlachtfeldern

Die Frontwochenschau, die heute im „Volks'
theater Calw" anläuft, gibt an Hand einei
Trickzeichnung zunächst einen Ueberblick übci
das Geschehen des deutschen Blitzkrie¬
ges  seit dem 10. Mai und führt den Be¬
schauer dann mitten hinein in das Geschehen
der letzten Wochen. Noch einmal wird der
Abschluß der ersten Schlacht im Westen ge¬
zeigt, die Hölle von Dünkirchen,  und
zwar in einer so packenden Form, wie wir sie
selbst in den vergangenen Wochenschauen noch
nicht sahen. Worte find zu arm, um zu schil¬
dern, wie die Rückzugsstraßen und vor allem
der Strand von Dünkirchen nach der regel¬
losen Flucht des zerschmetterten englischen
Expeditionskorps aussehen. Schiff liegt neben
Schiff, Material über Material ist dort dem
Feind verloren gegangen. Wir sehen auch die
große Zahl von Gefangenen, die überall in
provisorischenLagern zusammengefaßt wer¬
den. lieber Laon bis weit über die Somme
hinaus können wir die Truppen bei ihrem
Vormarsch verfolgen. Der Eintritt Italiens
Ist "kn Krieg ist festgehalten in Aufnahmen
Notschaft üi"BEn ." ° ^ ^ italienischen
^,-^ esonders packend sind die Aufnahmen, di
nuhrer  in mitten seiner Trup

erleben ihn in Ypern,' wi? 7eheu wie"er mit
ernstem Gesicht vor den vielen Krüzen am

N-7Z>"N
PlütW Nationen gegen abster-

Als Hauptfilm läuft das Nühmann-Lustspiel
„Hurra ! — Ich bin Papal " Es schildert, wie
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Der Zahlmeister Knox schob den Haufen
Hongkongdollar, der vor ihm lag, zusam¬
men, wie man Spielkarten zusammenschiebt,
wenn die Partie zu Ende ist.

„Sic sind nie ein guter Kamerad gewesen,
Doktor. Sie werden die Folgen selbst zu tra¬
gen haben."

„Wollen Sie mir drohen, Zahlmeister?"
„Keineswegs. Daß Sie die Note da von

mir bekamen, werden Sic schwer beweisen
können. Ich hätte gar nicht nötig gehabt.
Ihnen den Umtausch anzubieten . . Und
da der Zahlmeister Knox die Möglichkeit
eines Anfalls von Scekrankhejt plötzlich sehr
gering schätzte, und da es weiter recht gut
erschien, jetzt diesem blonden Boy den Kinn¬
haken zu versetzen, fügte er hinzu: „Faßt man
Sie mit der falschen Blüte in Schanghai,
so wird das sür einen abgemustertenSchisfs-
arzt eine ziemliche Belastung fein."

„Für wen?"
„Ich habe etwas läuten hören, Doktor.

Die Linie will Bericht über ihre Angestell¬
ten. In dem, der von Ihnen handelt, könn¬
te stehen, daß Sie wenig kameradschaftlich
sind, und daß Sie auch als Arzt, na, sagen
wir .Pech' hatten . Ein toter Paffagier be¬
reits auf der ersten Reise. Ein bißchen viel,
wie?^

Eric Aniol wandte sich an der Tür um.
Er hatte den Drücker bereits in der Hand,
er war entschlossen gewesen, wortjos A
gehen, jetzt aber erschien es doch notwenHg,
diesem lächelnden Zahlmeister ein Paar Frä-
gen zu stellen.

Mit einem Sprung saß er auf dem Zahl¬
brett der Barriere . Mr . Knox zückte zü'-
särnmcn.

Eric Anfol zog die Knie an , dann begann
er, seine kürze Pfeife zu stopfen. Er wartete
darauf , daß der Zahlmeister ihm seinen un¬
gewöhnlichen Platz verbieten würde, aber'
dßr Mann , her ein paar Schritte zurück bis
vor den Geldschrank getreten war , versuchte
wieder zu lächeln.
- „Und, Kn*ox," verfassen Sie diese Berichte?"

frägte Eric/ .während . er ein Streichholz über
den Pfeifenköpf b̂alänzierte, was nicht ganz
einfach war. Mnn die „Toad " hob und senkte
sich inr Rhythmus der ffchsveren Dünung.

„Der Kapitäsi',unterschreibt sie," murmelte
Knox, er wüßte offenbar nicht, welche Hal¬
tung er gegen Eric Amol einnehmen sollte.

„Das interessiert .mich nicht. Der Alte
wird alles unterschreiben, was man ihm
vorlegt."

„Ich würde Ihnen raten , Doktor, sich et¬
was weniger respektlos über unseren Chef
zu äußern . — Im übrigen mache ich Sic
darauf aufmerksam, daß sie sich jenseits der
Barriere aufzuhalten haben . . ."

Jetzt, da er merkte, daß dieser Junge ihm
nicht an die Kehle wollte, hatte der Zahl¬
meister wieder den alten Ton gefunden.

„Wenn Sie mir keinen Stuhl anbietcn,
muß ich eben hier sitzen, denn ich gedenke
mich noch ein wenig mit Ihnen zu unter¬
halten, und was den Alten betrifft, so sage
ich ihm das , was ich eben Ihnen sagte, auch
Persönlich. Er wird^ mir nur allzu recht
geben." - .....

„Ich aber habe keinen Anlaß, noch weiter
mit Ihnen zu verhandeln, Doktor. Ganz
gleich, wer die Ber.ichte verfaßt und wer sie
unterschreibt. Ist Schanghai werden Sic ' ge¬
feuert, worauf Sie Ms verlassen dürfen."

„Ich habe ein' Jahr Kontrakt. Knox."
„Wenn wir , Paragraph neunzehn heran¬

ziehen, wird Ihnen tmS wenig nützen.
„Ich muß Mir' wirHck) einmal Paragraph

neuüzehn und den Vertrag arischen," Eric
sagte das belustigt. Der Gedanke, daß man
diesen Halunken mit einem Wort dorthin
schleudern konnte, wo man nach Knox' Ab-
stM selbst landen sollte, hatte etwas sehr
Erheiterndes . Noch aHr wüßte niemand an
Wrd , daß ' der SchisMrzt der „Toad " jetzt
Mr « gesitliche Reeder war , daß ihm eine
AknenmHMcit VW achtzig Prozent gehörte.

M >Krauchte auch/keiner zu wissen, der
Triumph wäre zi? billig.

i-Der Zahlmeister anstArtete nicht. Er
schloß den GAdschrank"go, und als er sich

Üvasidte, war der Atzt gegangen. Nur
Mr Pfeifen qualm erinnerte noch an ihn,
und dgs wbZebrannte Streichholz, das auf
dem Zahlbrett lag.

iKAtf eH zu Boden. Wenn man
wollte/ Pgß der Bengel für ein Jahr quit¬
tierte und sich mit drei Monaten Gehalt
begnügte, durste man es nicht völlig mit
ihm verderben.

»

bete ja letztlich doch in erster Bar oder einestst
Dancing , und es gab genug von jenen, de-'
reu ' Betreten in Uniform unmöglich gewesen
wäre.

Obgleich der Frack Tankasais von einem
ersten Schneider stammte, gab er dem,
Hauptmann doch etwas Hilfloses. Er war>
ein Mann vvn dreißig, und er glich in dem-
ungewohnten schwarzen Zivil eher einem-
Studenten , der zum Examen ging. Es war>
ein Examen, auf das er keineswegs vorbe¬
reitet war . Es ging hier nicht darum , Mn.
Strcukegsln der Flaks auszuweichen, nochi
die „Nakajiura 90", die schnellste Jagtp»
Maschine, die er je geflogen hatte , wie pikten,
Sperber auf die letzten MG.-Nestsr de» Tv-
desbataillons der 86. chinesischen Division-
stoßen zu lassen. Das war .vvrbei. Die end¬
losen zertrümmerten Straßen jenseits des
Settlements sagten, daß es vorbei war . Vor
den Leuten aber, mit denen er hier auf dem
Dachgarten des Hotels saß, zwifchen Olean-
dcrlaubcu und beschienen von roten Lam-
Pionbcercn, che leise im Nachtwind schanksl-»
tcn, galt derlei nichts. Mr . Moncalj emp¬
fand dieA"alles vielleicht als lächerlich oder
töricht, zumindest aber auch unkanfmännifch.
Mr. Montalt mußte ein bedeutender Kauf¬
mann / Es interessierte den Fliegerhaupt-
inann Tagsaskl wenig, wer und was Mr.
-NLNtalt war , und wenn er seine Einla¬
dung zu einem Souper doch angenommen
hatte, so nur , weil sie ihn mit Joan zn-
saminenführte, mit Joan , der Unerreich¬
baren , die dieses Mannes Gattin war.

Joan saß ihm gegenüber. Zuweilen tra¬
fen sich ihre Blicke, dann lächelte sie, aber,
es war ein höfliches Lächeln ohne Verhei¬
ßung. Gut, daß sie auch Montalt kein an¬
deres Lächeln schenkte. Sie glich einer Frem¬
den, die zufällig an diesen Tisch geraten
war , und die auf jemanden zu warten schien.
Auf wen wartete Joan Montalt ? Immer,
wenn sich die Fahrstuhltüre öffnete, blickte
sie auf die Ankommenden. Für einen win¬
zigen Augenblick spannte sich ihr Gesicht vol¬
ler Erwartung , um sogleich wieder da?
kühle und leere Lächeln zu bekommen.

Von den vierzehn Gängen des Soupers
hatte Joan die meisten vorübergehen lassen,
aber sie hatte viel Champagner getrunken,
und zuweilen ein Paar Zigarettenzüge ge-,
nominell. ^

„Ich hoffe, es stört Sie nicht, ich kann
nicht bis zum Kaffee warten, " hatte sie ge¬
sagt und jetzt, wo der Kaffee serviert wurde,
hatte sie wieder die Zigarette zwischen den,
Lippen.

„Hast dli keine Lust zu tanzen. Joan ?"
Jack Montalt hatte Joan genau beobachtet/
Sie gab dem Japaner nicht die geringste
Chance. Ihr Entschluß von neulich schien
unumstößlich zu sein. So töricht das war/
so sehr es die Dispositionen erschwerte, so
gut war es auch. Die Stunde konnte nicht
mehr fern sein, da sie sich ihm geben würde.
Joan hatte die Liebe gekannt, da war Gre¬
gor Subikow gewesen, mit Mm sie zusam¬
men sterben wollte, und dann jener Schiffs¬
arzt, wie hieß er doch . . .? Montalt ent-
sann sich jetzt nicht des Namens, aber er
wußte, daß Frauen , die die Liebe kennen ge¬
lernt haben, nie mehr auf sie verzichten kön¬
nen. Es war notwendig zu warten und da
zu sein, wenn die rechte Stunde gekommen
war - Warum nur blickte sie immer
zum Lift? Stets blickte Joan auf eine Tür,
wenn man zusammensaß. Nur , wenn sie
jetzt mit ihm oder mit Tankasai tanzte,
würde sie nicht mehr erwartungsvoll auf
eine Fahrstuhltür blicken können.

„Sagtest du etwas, Jack?"
„Ich fragte nur , ob du diesen Tango M>'

ster Tankasai schenken möchtest. Jack??"
„Wenn du es wünschst, Jack."
„Wenn Sie es selbst wünschen, Mrs . Mon¬

talt ."
„Verzeihen Sie , Hauptmann , aber die

Leute können keinen Tango spielen. Wir
wollen gehen, irgendwo anders hin ."

(Fortsetzung folgt'

Sir

Da den Versicherungsschutz des Gesetzes über
die Altersversorgung für das deutsche Hand¬
werk aus Versicherungsiechnischen Gründen sich
nicht auf die Handwerker  erstrecken konnte,
die für eine regelrechte Versicherung schon zu
alt sind, hat der Gesetzgeber eine außerhalb
der Versicherung liegende „Alters Hilfe"
vorgesehen. Trotz des Krieges hat es der
Reichsstand des deutschen Handwerks ermög¬
licht, daß die ersten Auszahlungen  für
die Altershilfe am 1. Juli gemacht werden,

ck

Die von der Reichspost den zum Heeres¬
dienst Einberufenen zugestandene Gebüh¬
renermäßigung für Pakete mit
Kleidungsstücken (im Höchstfall 50 Pfg ..
ohne Rücksicht auf Gewicht und Entfernung)
gilt auch für Pakete von den nach den besetz¬
ten westlichen Gebieten eingezogenen Män¬
nern der O r g a n i sa t i o n T o d t an ihre
Angehörigen. Auf den Paketen und Paket¬
karten muß ein Dienststempelabdruck und der
Vermerk „Kleidungsstücke" angebracht sein.

*
Vom 1. Oktober an dürfen nur noch die A n-

hängerthpen für Last - und Per-
sonenwagen  hergestellt werden, die im
Kriegsprogramm der Kraftfahrindustrie ge¬
nehmigt sind. Bekanntlich ist dort eine Ein»
heitsthpe sür 5 Gewichtsklassen non l '/r, 3, 5,
8 und 11 Tonnen vorgesehen.



Die erste Neichsstraßensammlung
/ürdasKriegshilsswerkdesDeut-
ichen Noten Kreuzes hat im Kreis
Stuttgart das vorläufige Ergebnis von
<14 IN,4V Mark gebracht.

Die Bauarbeiten an der  Fußgänger-
Interführung am Hauptbahnhof
^nd /oweit gediehen, daß ab Sonntag der
ptraßenbahnverkeyr wieder über den Hinden-
iurgplatz geleitet werden kann. Der Fährver¬
kehr dem Hindenburgbau entlang kann erst
lach Fertigstellung der Fahrbahn freigegeben
ven>en.'

Mütterschulung im Betrieb
ELersbach-FilS. Die weiblichen Ge¬

folgschaftsangehörigen  emes hiesi¬
gen Werkes haben sich durch im Betrieb ab-
zehaltene Kurse des Deutschen Frauen-
!verks  zu einer lebendigen Gemeinschaft zu-
iammengeschlossen. Soeben ist ein Säug¬
lings - undKleinkinderpflegekurs
)es Reichsmütterdienstes abgeschlossen wor¬
den, an dem sich die Arbeiterinnen in großer
Zahl mit lebhaftem Interesse beteiligten.
Voraus gingen KurseinKochen , Haus¬
halts führ » ngrrndNähen.  Eine fröh¬
liche Schlußfeier zeigte, in welch schöner
Weise durch diese gemeinsame Ausbildungs¬
arbeit auch der Kameradschaftsgeist unter den
Frauen und Mädchen gefördert wurde. Die
Hälfte der Kursgebühr war von der Be-
trieosführung bestritten worden. Günstig
wirkt es sich für die schaffenden Frauen dieses
Werks auch aus, daß eine soziale Betriebs«
fürsorgerin für sie tätig ist.
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Tödliche Stürze vom Rad
Ludwigsburg. Ein in Oßweil wohnhaftes

18jähriges Mädchen  stieß, als es nachts mit
seinem Fahrrad durch die Schorndorfer Straße
fuhr, gegen zwei auf der Straße gehende
Männer . Bei dem Sturz erlitt die Radfahre¬
rin einen Schädelbruch, dem sie im Kranken¬
haus erlag.

Aüelberg, Kreis Göppingen. Der 52jährige
Landwirt Christian Haag  stürzte in einer
Kurve unweit seines Hauses vom Fahrrad
und zog sich dabei einen Schädelbruch zu. Er
starb im Kreiskrankenhaus Göppingen, ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

Zusammenstoß auf dem Bahnübergang
Deißlingen, Kr. Rottweil. Ein nach Schwen¬

ningen fahrender Lastkraftwagen  stieß
aus der schrankenlosen Ueberfahrt der Reichs¬
straße 27 mit dem Triebwagen  der Tros-
singer Bahn zusammen. Der Lastkraftwagen
wurde vom Triebwagen mitaerissen  und
blieb mit den Vorderrädern im Straßengra¬

ben liegen. Personen wurden glücklicherweise
Nicht verletzt, aber beide Fahrzeuge wurden be¬
schädigt. Der Unfall ist darauf zurückzuführen,
daß der Lastkraftwagenführer auf der nas¬
sen Fahrbahn  die erforderliche Vorsicht
außer acht ließ.

Pforzheim. (Unverbesserliche Die-
b i n.) Die kaum drei Wochen aus dem Zucht¬
haus entlassene, verheiratete 48jährige Hilde
Weidemann  entwendete in einem Kauf¬
haus kleinere Gegenstände im Werte von ins¬
gesamt 5 Mk. Wegen Rückfalldiebstahls er¬
kannte die Strafkammergegen die Angeklagte
auf ein Jahr und sechs Monate Zuchthaus
und fünf Jahre Ehrverlust.

Leichtsinnige Bergfahrt
Kempten, 27. Juni . Die Nachforschungen der

Bergwacht nach den zwei jugendlichen Berg¬
steigern, die von einer Bergtour auf die
Höfats  nicht zurückgekehrt waren, haben ein
überraschendesErgebnis gebracht. Die beiden
19 Jahre alten Bergsteiger hatten folgende
Bergfahrt gemacht: Sonntag früh 4 Uhr in
Gerstruben ab, Anstieg über den Südwestgrat
zum Höfatswestgipfel, Ueberschreitung aller
Gipfel zum Ostgipfel, dann Ueberschreitung
wieder zurück zum Westgipfel. Dann nicht
rechtzeitiger Abstieg über die Wanne nach
Gerstruben, sondern Abstieg über den gefähr¬
lichen Norögrat . Ueber dessen großem Ab¬
bruch Nebeleinfall. Die Bergsteiger bewältig¬
ten den Abbruch nicht und biwakierten,
an Mauerhaken gesichert, im  Fels.
Am Montagmorgen unternahmen sie den Auf¬
stieg zum Westgipfel, nach einer Rast eine er¬
neute Ueberschreitung zum Ostgipfel und
schließlich den Abstieg über den Südostgrat
zum Aelpele; um 15 Uhr kamen sie nach Dit¬
tersbach.

Drei Opfer eines Kindermörders
Berlin , 28. Juni . Die hiesige Kriminal¬

polizei hat festgestellt, daß es sich bei dem
Mörder der siebenjährigen Mädchen  in
Prenzlau und Rottstock im Kreise Zach-Belzig
um denselben Täter handelt. Wahrscheinlich ist
auch das Sittlichkeitsverbrechen an einem zehn¬
jährigen Mädchen in Aken an der Elbe am
5. Mai von dem gleichen Unhold verübt wor¬
den. Die Personalbeschreibungen der Zeugen
stimmen in allen Fällen überein. Es handelt
sich bei dem Kinoermörder um einen etwa
35 Jahre alten Mann  der öfter seine Klei¬
dung wechselt, um nicht erkannt zu werden. Er
spricht mehrere Mundarten und bat einen Be-

Die Bergwacht Allgäu war den Montag über
mit acht Mann und Geräten unterwegs auf
der Suche nach den Vermißten. Diese Tat¬
sache gibt der Bergwacht Veranlassung zu einer
Warnung  vor leichtsinnig unternommenen
Bergfahrten . Seit dem 1. April 1989, das ist
em Zeitraum von nicht ganz 15 Monaten, bat
die Bergwacht in den Allgäuer Alpen 19 töd¬

lich abgestürzte Bergsteiger geborgen und über
ein halbes Hundert mehr oder weniger schwer
verletzte Bergsteiger zum Teil ans schwierig¬
stem Gelände gerettet. Der Großteil waren
Jugendliche unter 21 Jahren.
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ruf als Melker. Die Belohnung  für die
Ergreifung des Täters ist auf 2000 Mk erhöht
worden. Besonders die Bevölkerung auf dem
Lande und in den kleinen Städten wird von
der Kriminalpolizei ersucht, an der Festnahme
des Verbrechers mitzuarbeiten.

Täglich IVO Gemüse-Waggon aus Holland
Der Leiter der Abteilung Ernährung und

Landwirtschaft beim Reichskommissar für die
besetzten niederländischenGebiete, der Landes¬
bauernführer von Mecklenburg, Graf Grote,
erklärte bei einer Unterredung , daß Holland
auch in Zukunft Ueberschüsse an But¬
ter und Käse  für die Ausfuhr zur Ver¬
fügung stellen wird. Vorbildliches wurde un¬
mittelbar nach der Besetzung auf dem Gebiet
des Gartenbaues geleistet. Trotz zerstörter
Brücken und Eisenbahnen ist es gelungen,
innerhalb kürzester Frist nicht nur die bisher
nach Deutschland gehende Ausfuhr an Garten¬
bauerzeugnissen aus den Niederlanden wie¬
der in Gang zu bringen, sondern darüber hin¬
aus auch dre bisherige Ausfuhr  der Nie¬
derlande nach den Feindländern in das deut¬
sche Reichsgebiet umzu dirigieren.  Mehr

als 100 Eisenbahnwagen Gemüse gehkst llun-
mehr für Wochen täglich aus den Niederlan¬
den ins Reich. Die Ernährung der niederlän¬
dischen Bevölkerung selbst ist durch die Ratio¬
nierung auf lange Zeit gesichert.

Vorbildliche Gekreidesaakguläcker
Auch hier Württemberg führend

Als Beispielsfeldcr kann man die Ge-
treidesaatgutäckerder Gemeinden
bezeichnen. Hier schließen sich in einer Orts¬
bauernschaft mehrere Bauern , deren Llecker
nebeneinander liegen, mit dem Ziel zusam¬
men, in Gemeinschaftsarbeit ihre Gemeinde,
unter Berücksichtigungder klimatischen und
Bodeuverhältniise mit bestbewährtem Saat¬
gut zu versorgen. Auf diesen Getreidesaatgut»
ackern bauen sie erstklassiges Getreide,  in
der Hauptsache Hochzuchtsaatgut und Elite¬
saatgut, an. Die Landesbauernschaft
Württemberg  wirkt auch auf diesem Ge¬
biet vorbildlich. Mit den 500 bis 600 Ge¬
meindesaatgutäckern, die sich über das ganze
Land erstrecken, marschiert Württemberg an
der Spitze sämtlicher Länder. 45 Wirtschafts¬
beratungsstellen teilen sich in die Betreuung
dieser Beispielsbetriebe.

Welche Erfolge eine solche zielbewußte Be¬
wirtschaftung aufzuwcisen hat, geht aus der
Steigerung des Bodenertrages
seit ISN hervor. Auf einem Hektar hat sich
in dieser Zeit der Ertrag bei Weizen um
durchschnittlich 4,5 Doppelzentner, bei Roggen
um 4 Doppelzentner, bei Dinkel um 5 Doppel¬
zentner, bei Sommergerste um 5 Doppelzent¬
ner, bei Wintergerste um 5—6 Doppelzentner
und bei Hafer um 4 Doppelzentner gsteigert.

4-
Kreissparkasfe Waiblingen. Die Umsätze stie¬

gen im Jahre 1939 von 281,55 auf 294,12, die
Einlagen von 31,17 auf 35,13, die Bilanz¬
summe von 32,63 auf 36,68 Millionen Mk. An
Sparkassenbüchern wurden ausgegeben 48 39?
(45 963). Es verbleibt ein Reingewinn  von
199 328 (144 569) Mk. Die Gesamteinlagen
haben sich in den ersten fünf Monaten des
neuen Jahres um weitere 3,8 aus 38,96 Mst^
Mk. erhöht.

Skukkgarker Schlachkoiehmarkk
vom Donnerstag , 27. Juni

Preise  für Vr Kilogramm Lebendgewicht
in Pfg .: Ochsena) —, b) 41,5; Bullen a) 42
bis 43,5, b) 89 bis 39,5; Kühe a) 40,5 bis 43,5,
b) 36 bis 39,5, c) 28 bis 33.5. d) 19 bis 21; Für-
sen a) 42 bis 44,5, b) 39 bis 40; Kälber a) 63
biS 65, b) 57 bis 59. c) 45 bis 50. d) 35 bis 40;
Lämmer und Hammel bl ) 48 bis 49, c) 42;
Schafe c) 28; Schweine a), bl ) und b2) 55,5,
c) 54,5, d) 51,5, e) 49ch, f) - . g 1) 55.5. -
Marktverlauf:  alles zugcteüt.
AS.-Dr-ssss IVirrltemdsrx OwdK. OssLwtlsUuvx6. Lo «s-
vvr,  gtuttxLrt , k' risärivkstr . 13. VvrlLx»I«1ter uvä Lciirill
Isttvr kV8. 8ed6vIo, Dklv. Verlag: 8vdvar2VLlcl->,Vaclit
6 mb8 . Druck : OolscklLger 'scko Lucköruckorvi Oalv.

2 . 2 t. krelslisto ü gültig

Amtliche öekanntmachunsen
Zuteilung von Eiern

Auf den vom3. bis 30. Juni 1940 gültigen Abschnittd der Reichs-
eicrkiarte werden bis zum 30. Juni 1940 drei Eier für jeden Versor-
gungsbercchtigten abgegeben.

Lalw, den 27. Juni 1940.
Der Landrat.

— Ernährungsamt Abt. 6 —

Stadt Nagold
Zu dem an, '

Montag, den1. Juli 1940
hier stattfindenden

Vieh- und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Beginn des Schweinemarktes: 7.30 Uhr
Beginn des Biehmarktes: 8.00 Uhr.

Nagold, den 26. Juni 1940. Der Bürgermeister

Vkir wurclsn getraut:

Liberi 8et >i6k'Is
l. ok -6 Lctiisl - Is

gsd . Lbarrisr

_Posen
klaidctorlstrsös 38 ^ W12

27. 3uni 1940

^

Stuttgart
tZauöstraös 48

/kaus/rauen , oerrvertei llas lliocü- oller Oümpsroasser
vom 6emüse su Lô en/

3n Klirre erscheint eine neue Sonäer -Lusgsbe  4es
„Illustrierten öeobachters"

krarrlLreLeks 8 elru ! ä

mit 48 Liläseiten unckZ mehrfarbigen, wertvollen starten
rum Preis von so stpfg.
Lichern 8ie sich schon heute ein best! Die Trägerinnen und
Agenturen 4er„Schwarrwalä-Wacht" nehmen kestellungen
entgegen.

^ _ >

M, ^
IVir alle wissen, äs3 klein?

stükmann die Qsde bat, uns
durcb sein launiges Lpiel
über die Lorken cles Alstsxs
binwexruketten . In diesem
Lilm üdertrikkt er sieb selbst,
^uck der ernsteste dlenscb
unterliegt dem tlumor und
der keinempkundenen Heiter¬
keit dieses bustspiestilms.
klier bat ein Künstler der
krübllcksten Leite unseres
Lebens Ausdruck verlieben:

Loaaixer Humor
aatilriicker IVltr

bester« Laune!

Im Vorprogramm:
vie strlegsvocdeoscdau

Vorstellungen:
kreitag,Lamstsg,Sonn¬
tag je abends 8.30 llbr
Lonntax nacbm. 2 und
5 Ubr.

Lei der Lonntagnacbm.-
Vorstellung um 2 Likr ist
Qeie^enbeit, nur die lVo-
cbsnscbau ?u selien.

Zagendlicke Hades Zutritt!

Voltzsll»esler

Pi 4l4 und
WehrmsnnWlt Ekln»

(einschl. Alzenberg- Wlmberg
und Kentheim)

Sonntag , 30.
S.1Ü40, Antreten
7 Ahr Brühl
Calw. (Gelände¬

dienst.) Karte
1 : 100000 mit-
bringen.DieMän-

ner des Musikzuges treten ohne
Instrumente an.

Der Slurmführer.
DeeLvehrmannfchaftsführer.

Sonntag : 8 Uhr (Schüz) und
9.30 Uhr (Hermann) Predigt.

Mittwoch: 8 Uhr Helferinnen»
abendi. d. Stadtpfarrhäusern

Donnerstag : 8 Uhr Bibelstunde
im Bereinshaus.

Venn man dicker und
lchtverfäkliger wir- ....
Fettpolster bemerkbar werden,
der Atem kürzer gehl, dann
ist «» höchst« Zeit für «ine
Kur mir Gelben-Drep«. Dies«
mache» schlank, ohne zu schaben.
Abnahmenv. IO,15 ja 30 Pf».
Kurp. 2,75, Sroßp. 10.- RM.

zu haben in Apotheken».Drogerien

Eine erstklassige, 35 Wochen
trächtige, sehlersreie

ZllGMll
verkauft

K. Handle, Ernstmühl
Eine junge

Nutz- M Hhkklih
unter drei die Wahl, verkauft

Fritz Dätzner, Allbulach

stampf 4er  gelshrl
fielst Unfälle verhütenl

Alzenberg, den 27. Juni 1940

Auf dem Felde der Ehre fiel für Führer, Volk
und Vaterland im Alter von 21 Jahren unser lieber
hoffnungsvoller Bruder

Albert Dittus
Gesielter in einem Inf .-Rcgt.

In tiefer Trauer:
Walter und Lore Dittus

Traucrgottesdienst Sonntag, den 30. Juni , 2 Uhr»
in Altburg

Calw, den 27. Juni 1940

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir
während der Krankheit und beim Heimgang meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters

Wilhelm Walz
Bahnschreiner

von nah und fern erfahren dursten, sagen wir hiemit
herzlichen Dank. Insbesondere danken wir dem Herrn
Stadtpfarrer sll» die tröstenden Worte am Grab», den
Herren Ehrenträgern sowie sür die Kranzniederlegungen
und allen, die den Entschlafenen zur letzten Ruhe be¬
gleitet haben. ^

Emma Walz mit Kindern

^^
kdein OescbLkt bleibt vexen LinderutunAbi» auk weiteres

Sesel »lo 8 §en
Kurvst Stelckle
VSÄKSU8 r. 5sems, eslM

— - - —
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